Allgemeiner 


Dyerſchleſſcher Anzeiger. 


42ster 
Jahrgang. 


Der Todeswürfel in Berlin. Der Churfürſt ſpricht dazu beſcheiden: 
(Beſchluß.) 
II. 

Am andern Morgen früh ſchon ſtehen 

die zwei Trabanten vor Gericht. 
Man hatte Beide ſie geſehen 
nicht fern vom Waſſertroge gehen, 

und dieß auch leugnen Beide nicht; 
doch Jeder ſchwört zugleich dabei, * III. 
daß er am Morde ſchuldlos ſei. b 


„O nein, das bleibe fern von mir! 
Nicht ich, Gott ſelbſt mag zwiſchen Beiden 
durch zweier Würfel Zahl entſcheiden, 

auf ſeine Allmacht bauen wir. 

Wer dann das Meiſte wirft, iſt frei, 
des Andern Herz zerreißt das Blei!“ 


Die Stunde der Entſcheidung rückt heran. 
In langer, todtenſtiller Front umſtanden 
erwartungsvoll die fürſtlichen Trabanten 

den grünen Plan. 


Sie trugen vor'gen Abend Beide 
ihr ſcharfgelad'nes Schießgewehr, 
und kamen nach dem Schuſſe Beide, 
wiewohl von ganz verſchiedner Seite, 
doch von dem Waſſertroge her. 
Ein Jeder eilte ſonder Ruh 
und ängſtlich dem Quartiere zu. 


Die Richter ſinnen lang, und finden 


Inmitten drin auf einer Trommel ſtand 
ein Becher mit den Würfeln, zwiſchen Beiden 
jetzt über Tod und Leben zu entſcheiden 

durch Gottes Hand. 


zuletzt doch keine Spur von Licht, Ein Prieſter, der mit Müh' die Thränen barg, 
und laſſen es dem Churfürſt künden, ſtand nebenan im langen Amtstalare, 
der Mörder fei nicht zu ergründen, und ferne nicht davon auf ſchwarzer Bahre 
weil Gleiches für und wider spricht. 8 
Er möge deshalb gnädigſt nun Wes Die Glocke ſchellt. Der Churfürſt kommt zum Plans 


datob fein hohes Urtheil thun. geleitet von der Schergenwache ſchreiten 


zu gleicher Zeit die angeklagten Beiden 
ve durch's Volk heran. 
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5 
bens Tode gehaltlos 0 war, ſuchte und fand ben Tod 
in der Schlacht beim Dorfe Selitter, wo die Brandenburg er 


der Churfarſt inte. Mit ungebeugtem math N einen glängentberr: "Sieg über bie Schweden unter Sorn- erfochten. 


wirft Rudolf keck die Würfel aus dem Becher: 
„Ja Gott, du zeigt dich meiner Unſchuld in 
Die Zwölf ift gut! 


Zwölf! hallt es durch der Krleger buten "Ari, 
mit ernſtem Auge winkt der Churfürſt wieder; 


bewegt kniet Heinrich bei der Trommel nieder 


und betet heiß: 


„Herr meines Lebens, Gott, du kenneſt mich! 
Gerechter Richter Himmels und der Erden, 
laß meine Unſchuld nicht zu Schanden werden! 


2 Erbarme dich.“ N 4 f . 


Dtrauf ſchüͤttet er voll freud ger Zuverſicht 
den Becher aus. Die Todeswürfel fallen — 
Wa bangt es doch den bärt'gen Kriegern allen? — 
Gott hält Gericht! 


Ch Wurf ſpringt inmitten glatt entzwei, 
und dreizehn! dreizehn! fliegt 8 von Mund zu Munde, 
und taufendſtimmig ſchallt Nu Kunde: a 

l warf ſich fel! 

Da tritt der Churfürſt ſtreng den Mörder an: 
„Str afſt du wohl noch das Zeugniß Gottes Lügen? 
und Rudolf ſpricht mit wlldverſtörten Zügen: 

ö Ich hab's gethan! 2 

Drauf, ueſtenedt im innerſten Gemüth, 

gt 19 zu i Helmichen der ( Ghurfürſt nleder 


und ui „Steh' auf und tritt entſchuldet wieder 
nit in Reih' und Oleo re * % 


Be Meinen weigert Gott fein Zengniß nicht, 
und ob auch ſchon der Wurf des Todes fiele, 
Gott waltet, daß im fürchterlichen Spiele 
en der wut . 
Dude, dem die nde des großen Churfürſten das Le⸗ 
ben ſchenkte, erdroſſelte ſich in einer finftern Stunde ſeines 
Tüſtens in Gefängnife | Hebnich, dem das Leben feit Rös⸗ 


ar 
die andere aber eine Sechs zeigt, wid noch jetzt in der Kunſt⸗ 


‘ 


Der zerſprungene eien eine Seite eine Eins, 


kammer des Königlichen Schloſſes zu Berlin aufbewahrt. 
— —— 


Notizen. 


Fenſterſprache.) Gottſieb. Was Seibel haſte denn 
hier vor eene Menge Jeräthſchaften! 
Bummel. Die brauch ick alle zur vollſtandigen Uebung 


in der Fenſterſprache. 


Oottlieb. Fenſterſprache? — Was is des? 
Bummel. Ss höre. Ick habe da drüben einen jellebten 


Jegenſtand, womkt ick nur öfterſc een Rendezvous jebe. 8 


ick zum Veiſpiel alle fünf Finger „ 


ließe mich n' jroßen Schluck in Hals, indem ick mit die andre 


Hand hinter ben Mücken fahre, ſo heeßt et: „Uf'n 
Abend um 5 Uhr hintern Iteßhauſe.“ Setz' ick vor 
esne: Fenſterſcheibe den Plätthaten, un vor die andere den 
Blumentopp, woran mein Jeldbeutel hängt, ſo heeßt et: 
ufen Abend um 7 in Luſtgarten bei die Boͤrſe.“ 
Blaſ' ick Waſſer aus de Backen und zeige alle zehn 
Finger, ſo heeßt et: „Um 10 uhr bei die Waſſer⸗ 
kunſt.“ Dreh’ ick den Rohrſtuhl um und Rede meinen Kopp 


durch, das de Stuhlbeene in die Höhe ſtehen und mein Korr 
mitten drinder ſitzt, ſo will des ohngefähr ſo piel agen „Sols 
des Madchen! bei den Kandelaber 


u Dir.“ — Z wer 
Roſen, een Daler und een Hufeifen am Fenſter bedeutet: 
„Heut' wollen wir fe: erdohr ſpatzitren jehen.“ 
— Präſentier' ick des Grwehr mit n Spagzierſtock, und ziele 
nachher damit uf meine runde Matze, die am Denſter hängt, 


ſo heeßt et: „ufen Schützenplatz.“ 


Gottlieb Na, denn wohnſte hier woll ſehr anjenehm? 
Bummel. Freilich woll, aber ick will Dich ſagen, die 


Miethe is mich man zu deuer in de Charlottenſtraße. Nu 


wer ick aber nächſtens een Maul ziehn, wie tene röm'ſche Fünfe 
und een Paar Bollen ant' Fenſter hängen, des heeßt z, Mit 
Thränen muß ick den Verluſt Ihrer Srgemwant bebauten, denn 
ick ziehe nach die 41 . 


3 m diem 


Die mag, io N enge im Sillen oft ſeufzen, 
daß er nur due aa, eat Mee schm 28 
rede en dere 


N 


— 


Ein merkwürdiges Beiſpiel von Mozart's Zer⸗ 
Aeeutheit) Es iſt nicht ſelten davon die Rede, daß vor⸗ 
nehmlich große Künftler an einer gewiſſen Zerſtreutheit leiden, 
doch dürfte ein hervorſtechenderes Beiſpiel, als das folgende 
ſchwerlich angetroffen werden. 

Mozart macht eine Reiſe nach Paris zu der Zeit, als er 
mit der Compoſition der Oper „Don Juan“ beſchäftigt war. 
Nachdem er eines Tages mehrere Stunden in ſeinem Zimmer 
gearbeitet hatte, ſah er nach der Uhr und fand, daß es bereits 
5 Uhr Nachmictags ſei. Er ſpeiſte gewöhnlich um dieſe Zeit 
und beeilte ſich daher, einen Reſtaurant im Palais⸗Rohal aufs 
zuſuchen; auf dem Wege dahin aber keimte eine neue Idee in 
ihm auf und ſchritt in der Entwickelung immer weiter fort, ſo 
daß ſie endlich ſeine Sinne einnahm und er nur maſchinenartig 
und aus Gewohnheit die Speiſekarte überblickte, welche ihm 
der Wirth überreicht hatte. 

„Kellner eine Portion Nudelſuppe!“ 

Die Suppe wird gebracht, aber der Componiſt rührt ſie 
nicht an. Zehn Minuten, eine Viertelſtunde vergehen, und wäh⸗ 
rend es in ſeinem Kopfe gährt und ſeine Einbildungskraft in 
den hohen Sphären des Idealen und Poetiſchen umherſchwelft, 
merkt er nicht, daß feine Suppe all gemach kalt wird. Endlich 
nach Satefräteigem Nachdenken bricht er e ſein Schwei⸗ 
gen und ruft: 

„Kellner, eine gekochte Scholle“ 

Die Suppe wird weggenommen und eine friſche, trefflich 
gußereitete, leckere Scholle aufgetragen, die indeß die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des in feine Träume verſunkenen Muſtkers nicht zu er⸗ 
welken, noch ſeinen Geſchmacksſtün zu reizen vermag. Sechs 
Speiſen werden nach der Reihe aufgetragen und von dem 
Masſtro mit derſelben Gleichgültigkeit behandelt. Der Kellner 


iſt ganz verdutzt über die Art und Weiſe, das Thun und Trei⸗ j 


ben des ſonderbaren Gaſtes, meint aber, es werde vergebliche 
Mühe ſein, ihm Bemerkungen darüber zu machen, denn er hält 
ihn für einen Tollhäusler oder einen Narren. 
Bier Stunden find ſchon ſeit dem Einttitte. Ventile 
verſtoſſen und noch hält er den Kopf in die Hände geſtützt und 


7 


1 
— 193 — 


iſt noch nicht eine Steunde lang aus feinem Bruten und Nach, 
denken herausgekommenz plötzlich aber hebt er den Kopf mit 
ſtolzem Bewußtſein, feine Wangen färben ſich, feine Augen 
entſenden leuchtende Blitze der Zufriedenheit, er leert eine. Börſe 
in die Hände des Kellners aus, ſpringt mit einem Satze zum 
Zimmer hinaus und ruft: „Endlich habe ich es gefunden. —“ 
Mozart hatte in der That das Finale des dritten Aktes 


ſeines Don Juan gefunden. 


Ein Schullehrer prüfte ſeine Schüler in Gegenwart des 
Schulen⸗Inſpektors und fragte unter Anderem: „Warum die 
Juden auch Hebräer genannt wurden?“ Die Antwort erfolgte 
nicht und der weiſe Mann fuhr wohlgefällig fort, die aufgeſtellte 
Frage ſelbſt zu beantworten, „dies geſchah,“ ſagte er, „darum, 
weil fie ſehr viel von der hebräiſchen Sprache verſtanden.“ 


Wer andrer Leute höhniſch lacht, 
Der habe nur ein wenig Acht, 
Was hinter ihm ein Andrer macht. 
Beſſer klug zu Fuße geh'n, 

Als im Wagen dumm ausſeh'n. 


Handle ſtets nach Recht und Pflicht, 
Dann brauchſt Du das Kriechen nicht! - 
Zweiſilbige Eharade. 


Mein Erſte half ſchon Manchem aus Verlegenheit, 
Und meine Zweite iſt ſo nöthig wie das Kleid, 
In meinem Ganzen ſpricht man Recht; 

Vor mir erſchrecken böfe Buben. 
Kehrt man mich um, bin ich in allen Stuben, 
Hier koſtbar und dort ſchlecht. 


(Auflöſung in naͤchſter Nummer.) 


Allgemeiner Anzeiger. 


wer Ailsemel oer chleſiſche Anzeiger empfehlt ſich als ein feit 42 Jobren gekauntes und wirktames Organ zur e Verbreitung: 
von Inſeraten, veren Aunahme täglich in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Natibor und Breslau erfolgt. 


' 


Fr der auf den 30. d. M. Vormittags 11 Uhr in dem Ja ſchkeſchen Locale 


lantwirthſchaftlichen Vereins zu Ratibor werden die resp. 
Ratibor den 16. Juni 1844. Run 


N . san Bei 5 ER 


Statt findenden Werſammulung des. 
Werner 
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Bekanntmachung. 


Der Pfinna⸗Graben wird vom 26. d. M. bis zum 10. Juli c. wegen des 
nöthigen Baues an hieſiger Mühle kein Waſſer führen, und werden auch die Ziſter⸗ 
nen an der evangeliſchen Pfarrthei, — am Jaſchkeſchen Garten und Klingerſchen 
Hauſe trocken liegen. 

Daher fordern wir das geehrte Publikum auf, alle Arbeiten zu denen beſonders 
viel Waſſer erforderlich iſt, vor dem 26. c. zu erledigen, erſuchen von dieſem Tage 
bis zum 10. Juli c. keine Fußböden zu waſchen und werden nicht geſtatten, daß in 
dieſem Zeitraume aus den Haupt⸗Ziſternen auf den beiden Marktplätzen, an der Poſt 
und Kuratial⸗Kirche Waſſer zu Brauereien oder Brennereien oder überhaupt in grö⸗ 
ßeren Quantitäten entnommen werden. 


Ratibor den 18. Juni 1844. 
Der Magiſtrat. 


# 


Bekanntmachung. 


Die Schießübungen der Mannſchaften hieſiger Königl. Hochlöbl. Ulanen⸗Escadron 
werden mit dem 15. d. M. beginnen und 14 Tage lang des Vormittags von 5½ 
bis 9 Uhr und Nachmittags von 5 bis 8 Uhr im hieſigen Schießhauſe ſtatt finden. 
Das geehrte Publikum wird daher aufgefordert, in jenen Stunden die hinter dem 
Schießhauſe belegenen Wege und Fußſteige nicht zu beſuchen. 

Ratibor den 11. Juni 1844. 


Der Magiſtrat. 
Der hier für den Ausbau der Kirche zu Slawikau gebildete Frauenverein er⸗ 
laubt ſich, den verehrten Theilnehmern an dieſem Werke anzuzeigen, daß die Verloſung 
der eingegangenen und kuͤnftig noch eingehenden Geſchenke erſt am Anfange September 
b. J. flatt finden wird. Alle diejenigen, welche zu dieſem edlen Werke noch ihre 
Gaben beitragen wollen, werden freundlichſt erſucht, dieſelben bis Ende Auguſt an die 
Vorſteherinnen des Vereins gefälligſt befördern; zu wollen. 


Jenny Strzybny. Julie Schwarz. Betti Jonas. 
Mathilde v. Zahzeck. Naemi Kneufel, 


ä —ůͤ ͤ—— — — — 
Fein gemahlener, gebrannter Gyps it von nun ab hier und in 
meiner Niederlage zu Oſtrog bei Ratibor bei Herrn Schöpp ſtets vorräthig; 
Beſtellungen für größere Quantitäten werden ſofort prompt erfüllt. 
Preis pro Tonne incl. Gebind à 2 Preuß. Scheffel Ioco Czernitz 1 N 15 Se. 
— — — — Oſtrog 1 — 18 — 
bei Entnahme von 100 Tonnen 10 pCent Rabatt. 
Proben liegen bei der Redaction diefes Blattes zur gefälligen Anſicht. 


Czernitz im Juni 1844. A. Krocker. 


Ein Gewölbe nebſt einer Wohnung iſt 


Auf der Odergaſſe iſt eine freundliche 


beſtehend in 1 Stube und 


Wohnung, für 


Alkove, vornheraus, nahe am Ringe, 


1 oder 2 Herren zu vermiethen und vom 
1. Dclober zu beziehen; wo? ‚jagt die 
Red. d. Bl. 


unter V 


in dem Hauſe Nr. 21 auf dem Ringe 
ſofort En vermiethen und vom 1. October 
zu beziehen. Das Nähere iſt zu erfahren 
bei P. Mühlſtrom. 


Ratibor den 10. Juni 1844. 


erantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


Die Vorſtellungen mit 
den abgerichteten Kunſt⸗ 
thieren in der dazu erbau⸗ 
ten Bude am Ulanenſtall 
find heute den 19. Juni 
von 3 Uhr Nachmittags 
bis Abends 8 Uhr zum 
letztenmal zu ſehen. 


Sonnenfeld. 


Ein junges Mädchen gebildeten Stan⸗ 
des wünſcht von Johanni d. J. ab bei 
einer hohen Herrſchaft auf dem Lande ein 
Engagement als Geſellſchafterin, oder auch 
als Kammerjungfer. Sie iſt in allen 
feinen weiblichen Handarbeiten erfahren 
und würde mehr auf eine anſtändige Be⸗ 
handlung als auf hohes Gehalt ſehen. 

Verſiegelte Adreſſen unter der Chiffer 
M. T. wird die Redaction dieſes Blattes 
die Güte haben, entgegen zu nehmen. 

Ratibor den 17. Juni 1844. 


Maler ⸗Gehülfen, die eine gute 
Roſette malen, finden ſofort Beſchäfti⸗ 
gung nebſt Erſtattung der Reiſekoſten. 
W. Fedder, 
Schlawentzitz. Maler. 


Gut mit Holz gebrannte Mauerziegeln 
find in der von mir gepachteten Ziegelei 
bei Matka Boze-Kirche zu ſoliden Preis 
ſen zu haben. 

Seidel jun., Zimmermeiſter. 


Eine recht freundliche Giebelſtube in 
meinem neuen Hauſe Gungfernſtraße) iſt 
zu vermiethen. „J. L. Jaſchke. 
x Ratibor den 9. Juni 1844. 


F 

Im Hauſe des Profeſſor Herrn Kuh, 
auf der neuen Gaſſe, ſind parterre vorn 
heraus 2 Stuben zu vermiethen, und bald 
zu beziehen. 

Das Nähere beſagt Frau Rendant 
Fliegner auf der Salz⸗Gaſſe Nr. 278. 

„Ein Wirthſchaftsſchreiber, der wegen 
ſeiner Brauchbarkeit und ſeines Fleißes 
beſtens empfohlen werden kann, ſucht un⸗ 
ter ganz ſoliden Bedingungen baldigſt ein 
Unterkommen. Näheres berichtet die Red. 


Mit einer Beilage. 


Bei Simion in Berlin iſt erfchienen und bei Ferdinand Hirt in Breslau 


zu haben, fo wie für das geſammte Oberſchleſten zu beziehen durch die Hir t' ſche 
Buchhandlung in Ratibor: ſchleſien zu beziehen durch die Hirt ſch 


Das wuͤſte Schloß, 


der: 


Harter Kampf — ſchoͤner Sieg. 


Eine Volks⸗ und Jugend⸗Erzählung von 
Guſtav Nieritz. 
Geh. 10 Gr 


Der Kunſt- Pfeiffer. 
Eine Erzaͤhlung aus dem ſiebenjaͤhrigen Kriege. 
Beſonders abgedruckt aus der Jugend-Bibliothek von 


u ſt a v Nieritz. 
Geh. 10 n. 


Mutterliebe und Brudertreue, 
die Gefahren einer großen Stadt. 


Eine Volks⸗ und Jugend» Erzählung von 
Guſtav Nieritz. 
Geh. 10 n. 


Die Geſchichte der Geſellſchaft 


in ihren neueren Entwickelungen u. Problemen. 


Von Theodor Mundt. Geh. 1.9 15 Kr 


Zur Univerſitaͤtsfrage, 


0 er: 
die freie Entwickelung der Proteftantifchen Univerſität. 
f Von Theodor Mundt. Geh. 10 Gr 


Ratibor, Mittwoch den 19. Juni 1844. 
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In der Schöpeſchen Buchhandlung in 
Eiſenberg iſt ſo eben erſchienen und in 
allen Buchhandlungen vorräthig zu haben, 
in Breslau bei Ferdinand Hirt, (am 
Naſchmarkt No. 47), ſo wie für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſten zu beziehen durch 
die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Günther, Dr. J., Humoriſtiſch⸗ 
ſathriſches Taſchen-Converſations⸗Lext⸗ 
kon. Ein Pendant zu allen Enchelo⸗ 
pädien, Univerſal⸗, Converſations⸗ und 
andern Lexicis. 12. broch. 7 ½ Km 


Deſſen, Sphinr. Charaden, Räͤthſel, Los 
gogriphen u. ſ. w. Nebſt einem Ans 
hang deutſcher und franzöſiſcher Worte 
ſpiele. 12. broch. 7% An. 


Richter, K. Fr., Praktiſche Ber 
fahrungsart beim Sprengen und Spal⸗ 
ten der großen Felpfteine, welche man 
im pflugbaren Boden ſowohl, als auch 
in den Haiden, Wäldern, Hainen und 
bei alten Grabhügeln hin und wieder 
in großer Menge antrifft. Zum nütz⸗ 
lichen Gebrauche für Bebauer der Acker⸗ 
felder und Koloniſten. 2te Auflage. 
Mit Kupfern. 8. broch. 7 ½ n 


Vor dem Zapfenſtreich! Freiheits⸗ und 
Vaterlandslieder für deutſches Militair. 
Ein Patrontaſchenliederbuch. 39. broch. 
2% Gr 


Ferner iſt allda erſchienen: 


Schnaubert, Dr. H., Hydrothe⸗ 
rapie, oder die Anwendung des kalten 
Waſſers zur Heilung der vorzüglichſten 
Krankheiten des Menſchen. 8. broch. 
or al 


So eben find erſchienen und bei Fer⸗ 
dinand Hirt in Breslau vorräthig, 
fo wie für das geſammte Oberſchleſten 
zu beziehen durch die Hirt'ſche Buchs 
handlung in Ratibor: 0 


5 


Rom und die 
Humanitaͤt, 


oder 
der gegenwärtige 
Kampf in Schlefien. 
we, von 
C. Matthaͤi. 


gr, 8. Leipzig, O. Wigand. geh. 10 7 | 
— enthaltend 286 intexreſſante Aneldoten. 
* * 


Im Verlage des Unterzeichneten iſt ſo 


1 
| 


eben ganz neu erſchienen und durch alle 


Buchhandlungen zu beziehen: 
Der Herr Lonſi⸗ 
ſtorial⸗Rath Falk 
und ſeine 
Vertheidiger. 


weites Sendſchreiben an vie 
Gemeinde der Reformirten in Breslau 
8 von f 
Jacob Buchmann, 
„ Licentiaten der Theologie. 
Leipzig, den 5. Juni 1844. 
J. F. Hartknoch. 


In unterzeichneter Buchhan lung iſt ſo 


47% x 


lungen, in Breslau bei Ferdinand 

irt, für das geſammte Oberſchleſten durch 
die Hirt) ſche Buchhandlung in Ratibor, 
o wie durch alle Poſten Deutſchlands. 
Oeſterreichs u. der Schweiz, bezogen werden; 


jun erſchienen und kann durch alle Buch⸗ 


Thierärztliche Zeitung, 


erausgegeben von den Lehrern der 
Cee Badiſchen Thierarzneiſchule. 
Von dieſer Zeitung erſcheint wöchentlich 
ein halber Bogen in 4. mit den erfor⸗ 
verlichen, in den Text gedruckten Holz 


ſchnitten. . 
Jährlicher Abonnkrungspreis 1 Rtlr. 20 Gr. 
Carlsruhe, den 6. April 1844. 
S. Braun ſche Hofbuchhandlung. 


—— 


Verantwortlichkeit 


Fur 10 % iſt zur n wie 
auch zur Wiedererzaͤhlung die beliebte 
Schrift in Ater Aue in allen Buch⸗ 
handlungen bei Ferdinand Hirt in 
Breslau zu haben, ſo wie für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſten zu beziehen durch die 
Hirt ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Fr. Rabener, 


jollſt und mußt 
2 Alachenr 


Zur Aufheiterung in Geſellſchaften, auf 
Gieiſen, Spaziergängen und bei Tafel. 
Mit wirtlichem Vergnſchen wund mag 

in dieſem witzreichen Buche leſen und bei | 

Wiederer,äylung ein baucherſchatterndes 0 

Lachen veranlaſſen. ] 


* = 
Bei Ferdinand Hirt in Breslau, 
(am Naſchmarkt Nr. 47) iſt zu ham en, | 
ſo wie fur vas geſammte Overſchleſten 
zu beziehen durch die Bir tſche Buchpand⸗ 
lung in Ratibon: 3 0 


Lehrbuch | 


— 
| 
0 
| 
| 


. gaafäßz 


Herren⸗Kleidermacher 
von 
Johann Iriedz. Wenge. 


Lee 


Zu 2 Sgr. das Bändchen. 


Neue Kabinets = Ausgabe 
> Span. 7% 
Walter Scott's 
ſaͤmmtlichen Romanen. 
Leipzig, Gebr. Schum ann. 


Knallerbſen, oder du ten e n dle 05. 


Ausgabe in guten Ueberſetzungen und in. 
hüt fcher Ausſtattung zu dem außeror⸗ 
dentlich billigen Preiſe von 2 Hr 
das. geheftete. Bändchen geliefert. Jeden 
Monat folgen 4 bis 6 Bochn. Das 1 
bis 3e Biden. (Kemlworth) iſt gusge⸗ 
geben und vorräthig in allen Buchhand! 


0 wie füß das geſammte Oberſchleſten 
zu Deziehen Sirch die Hirliſche Buchs 
handlung in Ratibor. — 
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Brachtwerk für 'Gymiasien, 
Seminare und Bürgerschulen. 
Bei C. W. 


2. . 


Naumburg in Leip⸗ 


zig iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
ungen Deutſchlauds zu haben, in Vres⸗ 


laß bel Ferdiand Hirt, ſo wle für 
vas gefammte Oberſchleſten zu beziehen 
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n und andere höhere Unter⸗ 
Aisgewühlt und mit Ber 


Ste vermehrke ud bereit Auflage, Feiner E des Satzaccents und 


gr. 8, Sri Hennings K Hopf. 
ee) eee 
Dis 


neueſten 


a; 
Schnurenſtiche 
für Herren ⸗Kleldermacher. 
Entworfen und gezeichnet 
von 
Johann Friedrich Menge. 
r. 8. Erfurt, Hennings & Hope 
8 broſchirt 1 , 10 Ion iN 


(Mit 18 


der Hirr ichen Buchhandlung in Natibor. 
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; ade chen Bu 


von 

Sad KM 
Wilgelm Gruͤnbaum. 
Bildniſſen deutſcher 
Dichter. 
gr. 8. eleg. broſch. Prels 21 gr. 

vder 27 Gr . 
Die große und gediegene Auswahl; 


Dr. 


die prachtvolle Ausſtattung (die Portraits 


find fämuttich nach den beſten Origina⸗ 
lien) und der wohlfeile Preis machen 
dieſes Wert zu dem empfehlungswürdig⸗ 
ſten dieſer Art. 


